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für die Heimat, mit einem Worte: der alte heimelige Schweizergeift, Diese An
hänglichkeit an die Schweizerheimat würde den Katholiken um vieles erleichtert,
wenn auch gewisse Schranken und Gesetze endlich einmal fielen, die sie als Un-

gleichheit und Unbill schwer empfinden müssen.

3. Die vaterländische Erziehung wäre ein größeres Bedürfnis in der Volks-
schule als in der Mittelschule.

4. Wir sollten der Jugend mehr vertrauen. Unsere Väter schickten die Jung-
linge schon mit 16 Jahren in den Kampf. Unsere Jugend sollte mit 18 Jahren
wehr- und stimmpflichtig sein. Das wäre ein ausgezeichnetes Mittel nationaler
Erziehung. .1. 5.

Der Parteitag der konservativen Volkspartei
wird, so schreibt HHr, Prälat Meyenberg in der „Schweiz. Kirchenzeitnng", in
weitesten Kreisen der Katholiken mit großer Freude und Teilnahme begrüßt werden.

Vaterländische und religiös pädagogische Fragen drängen zur vorbereitenden Be-

sprechung und Einigung der Geister. Auch in leitenden Kreisen ist man dieser An-
ficht. Es ist notwendig, die Begeisterung für die Ideale der christlichen Schule
und für die Rechte der Kirche und der Kantone auf die Schule warm zu halten.
Güter von unschätzbarer Tragweite sind hier — zu hüten. Andererseits sind die

neuen national-pädagogischen Fragen schon im Parlament durch Ständerat und

Reg.-Rat Düring-Luzern bereits wohl in die richtigen Geleise gelenkt worden. Und
der national-pädagogische Kurs in Luzern, wie die treffliche Tätigkeit der „Schwei-
zer-Schule", haben rückblickend und ausblickend auch weiten Kreisen gezeigt, was
bei uns auf national-pädagogischem Gebiete in stiller Zellenarbeit vollbracht und

angeregt durch den Ernst der Zeit, weiter gefördert wird. Irgend eine künstliche

Zentralisation ist für diesen Zweck durchaus überflüssig. Der Geist des Konradi-
Tages lebt noch. Bei aller berechtigten Warnung zum Aufsehen darf die in un-
seren Kreisen bereits weitblickend geleistete Arbeit nicht übersehen werden. Was
einst (1967) Goyau (àtor du catliolicisme social III. 235 tl) an der Arbeit der

deutschen Katholiken gerühmt hat — ces mctkodes d'action plus persuasives
que militantes, plus dillusives que provocantes, plus paeillques que pole-
miques — dürfen wir bei aller Entschiedenheit und Grundsätzlichkeit auch für uns
nicht vergessen. Der Parteitag wird hier allen Klarheit schassen.

Bsscnr SchulstrNe
Engelburg, Mittelschule.
Gehalt: 1860 Fr., freie Wohnung mit Garten, voller beten vonHaasenstein

Beitrag an die Lehrerpensionskasse, Vergütung für Fortbil- Nli„s„ Lniern
dungsschule etwa 160 Fr., für Organistendienst 300 Fr. und

" ^ ^—-—
für leichte Nebenbeschäftigungen 200 Fr. Anmeldung bis Inserate
28. Febr. l. I. bei Herrn I. Stärkte, Schulratspräsident > ^ an die Herren
in Engelburg, bei St. Gallen. àsensteiu ck Wog-

St. Gallen, den 4. Februar 1916. i 5er in Luzern zu
Die Erziehungskanzlei. î richten
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Druck und erla g non Kkerte â WickenkacH in Ginfiedetn.

„Wimm und Lies!"
Bischöflich empfohlene ErzählungSsammlung. Bisher erschienen S3Z Nummern zu «4 Seiten. Jede Nummer einzeln

' zehn Centimes. Tie ganze Sammlung in 58 Leinwandbänden für Schul- und Volksbibliotheken kostet 58 Franken.

Inhaltsübersicht der einzelnen Nummern
von 3. A. M., Lehrer in A.

Serie I Kinderbibliothek.
36. Chr. Schmid: 1. Die UachtigaU. Ein junger Graf hilft einem armen Knaben dazu,

ein Handwerk zn lernen. Dieser wird später Fabrikbesitzer, Kaufmann und Finanzrat in
Petersburg. Als solcher rettet er im Kriege seinem Wohltäter, dem Grafen, das Leben.

3. Die Melone. Ein Wohltäter ist besonders gut gegen eine Witwe und ihre Tochter.
Diese überraschen im Geheimen den guten Mann mit einer prachtvollen Melone. Die Ge-
schwätzigkeit einer Frau enthüllt ihm das Geheimnis, und er beschenkt das gute Mädchen
am Brauttage mit einer Melone, gefüllt mit Goldstücken. Preis 10 Cts.

37. Chr. Schmid: 1. Der Rosonliock. Ein junger Kaufmannssohn muß übers Meer und
leidet Schifsbruch. Man glaubt ihn tot. Sein betagter Vater stirbt vor Schmerz. Die Erben
teilen unter Streit das grotze Vermögen und machen fürstlichen Aufwand. Der Sohn aber
ward gerettet und kehrt nach Jahressrist heim zum Schrecken der Erben. Auf dem Grabe
seines Vaters findet er einen Rosenstock, gepflanzt und gepflegt aus Dankbarkeit von einem
einfachen, aber braven Mädchen, welches nun seine Braut wird.
3. Das Margarotablünrlein, fleißig gehegt, wird immer schöner; sobald das Mäd-
chen ihm keine Aufmerksamkeit mehr schenkt, verwildert es. Preis 10 Cts.

3dl. Chr. Schmid: Die Kautrnspiolerin. Nach jahrelanger Trennung durch Krieg, sin-
den sich die totgeglaubten Graf und Gräsin wieder nebst ihrem Kind. Das Wiedersehen
erinnert uns unwillkürlich an das Wiedersehen im Himmel. Preis 10 Cts.

Ein ausgezeichnetes Werklein, nicht bloß als Lesestoff, sondern auch als Bühnenstoff.

39. u. 30. Chr. Schmid: Das Ktuttienkörbctien. Maria wird verleumdet, auf dem
Schlosse einen Diamantring entwendet zu haben. Sie erleidet Haft und Verbannung mit
ihrem alten Vater. Der Bater stirbt auf fremder Erde. Die Unschuld kommt an den Tag.
Maria wird fürstlich belohnt. Preis 20 Cts.

Kaum ein zweiter versteht ei so wie Chr. Schmid Interesse, Handlung und Gefühl in die Erzählung zu
legen. Für jung und alt gleich lehrreich und erbauend.

Alle Erzieher I

finden nützliche Winke,
Belehrungen und Anre-
gungen in dem aus den
Schriften von lISi
p. Theodos. Aorentini
zusammengestellt. Buch:

Erziehung und

SMerzuhiliiz
Geb. Fr. 5.S0. Verlag:
Kiiber K.Cie., Luzern.

^rstkommuniondUàr.

^lein Kommuniontsg.

OergutsLrztlcommunilcant.

1«»u» Dir leb ick

Ldecle à llickendsed, Linîivlià.

Liter»!
vas Institut Lorua»

in u sa n ill Drez siv-t-M's

ru k vor.— I12 r238r.

Aruckaröeitcn
aller Art billigst bei

KverkeckNickenVach
ia Kiustedesa.

Verantwortlicher Herausgeber: Verein katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.

Druck und Versand durch : Inseratenannahme durch Schweiz. Annoncen-
Eberle <d Rickenbach, Verleger in Einsiedeln. : Exped. A. G. Haasenstein 6- Vogler in Luzern-

k kn — bei der Post bestellt Fr. S.7V :Jahresprels Fr. 5.50 (Ausland Portozuschlagf. I Preis der 32 mm breiten Petitzeile IS Rp.

Krankenkasse des Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
Berbandspräsident: - BerbandSkassier:

I. Oesch, Lehrer, St. Fiden. : A Engeler, Lachen-Bonwil sCheck lX 0.S2I).
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